
Ob auf dünnem Eis oder als olympische Fackel am Boden: 
Aljoschas Objekte spielen immer eine Rolle
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Kunst für eine bessere Welt: Clowns im Krieg. Der ukrainische 
Künstler Aljoscha ließ professionelle Spaßmacher in den leeren 
Arenen des Landes auftanzen. Das Ergebnis sind poetische, 
traurige, bestürzende Performances, gespickt mit stillem Humor 

E
s ist ein seltsames Schauspiel,  
das Mikhail Voloshyn auf dem Glatt-
eis des Staatszirkus Odessa vor  
menschenleeren Rängen aufführt,  

wenn er auf wackeligen Beinen, nur mit einer 
Schneeschippe bewaffnet undefinierbares  
Material von A nach B schiebt. Sich selbst im-
mer wieder mit einer Trillerpfeife antreibend,  
in voller Clown-Schminke, zu großen Schuhen, 
kurzen Hosen steht da eine Sisyphosarbeit  
an, die der alte Mann in seltsam stoischer Wür-
de ausführt. The New World Order − die neue 
Weltordnung, wie das Stück heißt − ist eine von 
23 Solo-Zirkusperformances, die der ukraini-
sche Künstler Aljoscha diesen Sommer als Teil 
seines fortlaufenden Project Hope ins Leben 
rief; nach ukrainischen Kinderheimen und 
Krankenhäusern führte ihn diese Bestandsauf-
nahme des kriegsgeplagten Landes jetzt in  

die noch verbliebenen Zirkusse von Lwiw bis 
Charkiw. Denn was machen Menschen, die 
andere zum Lachen bringen sollen, in einer Zeit, 
in der es kaum etwas zu lachen gibt? In der 
viele Arenen geschlossen sind und in der die 
russische Invasion, Sirenen, Zerstörungen das 
Leben bestimmen? Und wie lebt es sich unter 
diesen Bedingungen? Fragen, die der Künstler 
und seine Performer in ihren kurzen Szenen 
stellen − die aktuell im Internet zu sehen sind 
und ab 7. Dezember bei einer Dokumentations-
schau im ludwig museum in Koblenz gezeigt 
werden. Stets dabei sind Aljoschas Bioismen: 
zarte, filigrane skulpturale Objekte aus leich-
tem Material, die in den Performances eine 
zentrale Rolle spielen, wie Metaphern für die 
prekäre Lage, den Tanz, ein paar Schritte  
vom Abgrund entfernt. Wie unsichtbare Gegner  
werden sie da mit Faustschlägen traktiert,  

oder es gilt, wie in der Performance von  
Sofia Chuhlazova, sie unter Möbelbergen vor 
Bombenhagel zu schützen. 

Wirklich zum Lachen sind dabei naturge-
mäß weniger die Performances, die eher von 
beklemmender Hilflosigkeit handeln und oft 
Verzweiflung, zunehmende Paranoia spür bar 
machen, wobei die Kluft zwischen quietsch-
bunter Clownkostümierung und der dargestell-
ten Realität besonders erschüttert. Und doch 
sind einige der Stücke von leisem Humor durch-
zogen, von feinem Manierismus und grotesken 
Gesten, gelingt es vielen der Darsteller, die 
Last, die sie beschwert, mit Leichtigkeit auf die 
Bühne zu bringen. Ist es also möglich, sich in 
der Lage ein Lachen zu bewahren, ohne dass 
es im Halse stecken bleibt? Vielleicht. Jetzt 
muss nur noch das Publikum in die Arenen  
zurückkehren. //  RAPHAEL DILLHOF
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